
Spiel der Kräfte 
BOK zeigt Holzskulpturen von Paul Hirsch und Fotokunst von Barbara Walzer 

VON REINHOLD GRIES 

Offenbach - Es gibt Kunst, die 
man erst nach ausführlichen 
Erläuterungen versteht. Viel-
leicht. Bei den kraftvollen 
Holzskulpturen von Paul 
Hirsch im Dialog mit klassi-
schen Schwarz-Weiß-Fotos 
von Barbara Walzer ist das 
anders. Man begreift schnell, 
worum es geht bei den Serien 
und Werkgruppen, die direkt 
zu den Menschen sprechen. 

Der Bund Offenbacher 
Künstler (BOI<) hat offensicht-
lich einen Glücksgriff getan. 
Einmal ist da der arrivierte 
Holzbildhauer aus Weiter-
stadt, Meister seiner Zunft, 
früher Informatiker und Ma-
nager, dann promovierter 
Philosoph, schließlich Holz-
gestalter mit Zusatzausbil-
dung im Nationalmuseum 
Nairobi. Hirschs Skulpturen, 
fast immer gewonnen aus be-
reits gefallenen Bäumen 
samt Einschlüssen und Astlö-
chern, bestehen aus mehre-
ren beweglichen Teilen, die 
aus einem Stamm ohne Naht-
stelle gesägt sind ... 

Allein diese Bearbeitungs-
technik macht ihm hierzu-
lande niemand nach. Hirsch 
sagt zu seiner Intention: .Ich 
möchte durch die Veränder-
barkeit meiner Skulpturen 
Teilhabe des Betrachters er-
möglichen, der damit zum 
Handelnden und Mitgestalter 
wird und eigene ästhetische 
Vorstellungen einbringen 
kann. Ich will keine festste-
henden Denkmale schaffen.· 
Hirsch möchte auch zu einer 
Art Verantwortung erziehen. 

Dann Barbara Walzer. Sie 
ist vor 30 Jahren aus einem 
polnischen Dorf nach Frank-
furt gekon:une.n. hat ihren Er-
zieher- und Lehrerberuf hin-
ter sich gelassen, um. 'freie 
Kunst zu machen. Man kennt 
sie als Bildjournalistin. Das ist 
weniger ihre Leidenschaft. In 
ihren Motiven kreist sie oft 
um Frankfurt, ihre. neue Hei-
mat, der sie ein ästhetisches 
wie menschliches Gesicht 
verleiht. Gerade, wenn sie 
sich mit hoch aufragender 
Architektur, durchbroche-
nen Räumen, Stimmungen 
und Strukturen befasst. 

Bei ihr gibt es sie nicht, die 
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Paul·Hirschs Holzskulpturen bestehen aus mehreren beweglichen Teilen, die er aus ei-
nem Stamm ohne Nahtstelle gesägt hat. ,o,o c,,., 

Das Stadtleben beschäftigt Barbara Walzer ebenso wie 
das aktuelle Weltgeschehen. ,o,o,wALZER 

nur funktionierende .Stadt-
maschine". Nicht beim im 
Nebel verschwindenden. lee-
ren Fußballtor im V orort. 
nicht bei der Ornamentik al-
ten Kopfsteinpflasters, nicht 
bei der schön geschwunge-
nen Offenbacher Hafentrep-
pe, nicht bei (lynamisch kur-
venden Treppenhäusern aus 
den S0er Jahren, nicht bei 
scherenschnittartig erfassten 
Dachlandschaften und Türm-
chen, auch nicht bei der futu-
ristisch wirkenden .Frank-
furter Welle" vor der Alten 
Oper. .Mir geht es letztlich 
immer um Geometrie, Kom-
position, Schönheit. Dabei 

brauchen meine Fotos Luft 
zum Atmen". 

Sie möchte sich mit ihnen 
positiv in die Gesellschaft ein-
bringen, auch um die Augen 
für die Reize der Großstadt zu 
öffnen. Sensibel streut sie als 
Antithese behutsame, auch 
farbige Fotos zu alten Häu-
sern in Polen ein, die auch für 
emotionale Werte stehen, die 
Walzers Arbeiten prägen, Das 
freilich nicht auf den ersten 
Blick. .. 

Hirschs energiereiche, star-
ke Skulpturen wirken weni-
ger zart, denn sie müssen 
sich in der Kirchgasse 29 ge-
gen perfekte Fotokompositio-
nen behaupten. Das gelingt 
mit einer erstaunlichen Ar-
chaik, aber auch mit einem 
gesunden Schuss Chaos, das 
immer wieder gebändigt 
wird. Auch Hirschs scheinbar 
abstrakte Werke arbeiten mit 
Emotion, wirken nicht selten 
wie Einblicke ins Innere un-
seres Menschseins und Ge-
fühlslebens: Zweier- oder 
Dreierpaare kommunizieren 
miteinander, diskret oder na-
he, verwinkelt oder konfron-
tativ; Formen bedrängen sich 
oder fliehen voreinander, 
kippen um, liegen flach - ob-
wohl sie alle aus einem Holz 
stammen. 

Das Kräfte- und Formen-
spiel. das man !<]ar vor sich 
sieht und verändern kann, ist 
in Wirklichkeit unbegreif-
lich. Geometrische Elemente 
wirken gleichzeitig orga-
nisch und fordern Rundum-
sicht. Dabei möchten beide 
Künstler auch zeigen, wie vie-
le Möglichkeiten jeder hat, 
Kunst zu betrachten und zu 
macq.en. Oft ist es nur ein 
kleiner Schritt. Diese- Art des 
En:nunh•ms i s r d.i.-.. was n1 a n 
sich öfter in· Galerten wün-
schen würde. · 

Die Ausstellung 
„Wechselspiel" ist in der 
BOK-Galerie (Kirchgasse 29) 
noch bis zum 17. September 
zu sehen. Eine Lesung mit 
der Lyrikerin S. Katharina 
Eismann ist für kommenden 
Mittwoch, 7. September, 19 
Uhr1 vorgesehen. Weitere 
Informationen unter 
www.bund-offenbacher-
kuenstler.de 
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